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2. Koffermarkt lockt wieder viele Besucher in die Aula Carolina

Mit viel Liebe zumDetail
VON SVENJA PESCH

Aachen. Koffer ist nicht gleich Kof-
fer. Es gibt kleine und großeKoffer,
Koffer aus Leder und welche aus
Plastik. Mal mit, mal ohne Verzie-
rungen. Doch während
die Form im Grunde im-
mer ähnlich bleibt, so ist
der Inhalt dieser Kästen
doch komplett verschie-
den.

Beim zweiten Koffer-
markt in der Aula Caro-
line präsentieren rund80
Aussteller ihre handge-
machten, extravaganten
und selbstgestalteten Produkte
und nutzen dabei einen Koffer als
Ausstellungsfläche. Wer hier auf
der Suche nach Massenware ist,
wird nicht fündig werden. Viel-
mehr lädt die Ausstellung die Besu-
cher ein, abseits des Mainstreams
Unikate zu finden, die mit viel
Liebe zum Detail hergestellt wor-
den sind.

Selbst gestrickte Mützen und
Schals, verschiedene Gemälde,

Kindersachen oder Kerzen und
bunt bedruckte Jutebeutel sind
nur einpaar Beispiele für die künst-
lerische Vielfalt auf dem Koffer-
markt. Eine, die bereits zum zwei-
ten Mal dabei ist, ist die Illustrato-

rin Lara Bispinck. Sie weiß genau,
was den Charme des Marktes aus-
macht: „Das Besondere hier ist,
dass man dem Besucher in seinem
Koffer ganz kompakt zeigt, was
man angefertigt hat. Es hat zwar
etwas von einem fliegendenHänd-
ler, aber macht total viel Spaß“, er-
zählt sie.

Ihre Natur-, Tier- und Pflanzen-
illustrationen fertigt sie mit Was-
serfarben, Kugelschreibern, Blei-

stiften oder mit einem Linoldruck
an. Anschließend werden ihre
Skizzen eingescannt und gedruckt.
Zudem hat Bispinck ein Kinder-
buch entworfen,welches vor allem
die kleinen Besucher sofort an-
spricht.

Ein paar Meter weiter entdeckt
man filigranen Schmuck.Dochbis
man einen genaueren Blick auf die
vielen Ringe und Ketten werfen
kann, dauert es ein paar Sekunden.
„Wenn hier so viel los ist, dann
kann es schon mal passieren, dass
man nicht sofort alles sieht, was
im Koffer präsentiert wird“, sagt
Besucherin Wilma Görres und er-
gänzt: „Ich finde es schön, dass die
Arbeiten nicht so kommerziell
sind und dass man hier ganz ein-
fachmit den Künstlern undDesig-
nern ins Gespräch kommt. So er-
fährt man nicht nur viel über ihre
Arbeit, sondern erhält zudem oft-
mals ein echtes Unikat.“ Da ist es
dann in der Tat nicht mehr ver-
wunderlich, dass die Besucher ein
paar Momente des Wartens gerne
in Kauf nehmen.

„Es hat zwar etwas von einem
fliegenden Händler, aber
macht total viel Spaß.“
LARA BISPINCK,
AUSSTELLERIN

Wer Mainstream suchte, war hier falsch: Kreative, extravagante und vor allem einzigartige Artikel warteten auf
die Besucher beim 2. Koffermarkt in der Aula Carolina. Foto: Andreas Schmitter

„Chaostheater“ bringt „Die Welle“ auf die Bühne. Junges Ensemble überzeugt auf ganzer Linie. Einige zusätzliche Erzählpassagen bremsen Stück etwas aus.

Bedrückendes Szenario:Wennder Sog allemitreißt
VON RAUKE XENIA BORNEFELD

Aachen. „Die Welle“ – mit seiner
neuesten Inszenierung kann das
„chaOSTheater“ kaum aktueller
sein, auch wenn der gleichnamige
Roman von Morton Rhue bereits
1981 erschienen ist. Jetzt wurde
die dreistündige Premiere unter
der Regie vonReza Jafari in der aus-
verkauften Offenen Tür Josefshaus
bejubelt.

„Stärke durch Disziplin, Stärke
durchGemeinschaft“: Geschichts-
lehrer Ben Ross (Armin Schoof) er-
sinnt – während die Nazi-Herr-
schaft und die in ihrem Namen
zwischen 1933 und 1945 verübten
Verbrechen auf dem Lehrplan ste-
hen – ein ebenso faszinierendes
wie gewagtes Experiment mit sei-
nen mehr als disziplinlosen Schü-
lern. Denn wie konnte die große
Mehrheit der Deutschen damals
den Verlockungen des Nationalso-
zialismus erliegen? Diese Frage
stellt sich nicht nur Schülerin Lau-
rie (Svenja Triesch)?

Kein Raum für Kritik

Autoritär und faschistoid baut
Ross deshalb die Klassengemein-
schaft um, um zu zeigen: Jeder
kann diesem Sog erliegen, wenn er
das Denken anderen überlässt. Er
gibt vermeintlichen Verlierernwie
Robert (Sebastian Miß) eine Ge-
fühl des Gebrauchtwerdens, er
stärkt das Gemeinschaftsgefühl
durch gemeinsame Zeichen und
Rituale. Zugleich wird kritisches
Nachfragen, die Zeit für Analyse
gestrichen. „Sie mögen es, wenn
Du alle Entscheidungen für sie
triffst“, hält Ross‘ Frau Christy
(Ines Breuer) ihrem Mann den
Spiegel vor. Doch auch er findet
zunächst Gefallen an der Entwick-
lung der Schüler und an seiner
Führerrolle – bis zum dramati-
schen Ende, für das Jafari ein sehr
drastisches Bild gewählt hat.

Regisseur Jafari hält sich in den
einzelnen Szenen eng an die Vor-
lage, nur einige Elemente und
Textveränderungen zeigen: Hier
und heute würde das ebenso gut
funktionieren.Und tut es das nicht

bereits angesichts brennender
Flüchtlingsheime, tausenderMen-
schen bei „Pegida“-Demonstratio-
nenundWahlprognosenmit neun
bis 19 Prozent für die AfD bei den
anstehenden Landtagswahlen?

Von Jafari eingefügte Erzählpassa-
gen (Erzähler Thomas van Gent)
wollen diesen aktuellen Bezug des
Stückes unmissverständlich her-
stellen – und bremsen das Stück
und die durchweg gutenDarsteller

damit deutlich aus. Fotos von
Auschwitz und auch von heutigen
unmenschlichen Kriegen und Zer-
störungen legen in Sachen Moral
noch einen drauf. Dargstellte Zu-
sammenhänge zwischen Tages-

schauberichterstattung und seich-
ten Unterhaltungsformaten – „sie
zeigen Euchnicht, was ist, sondern
was sie Euch zeigen wollen“ – sind
angesichts von regelmäßigen „Lü-
genpresse“-Rufen bei ebenden von
Jafari angeprangerten populisti-
schen Bewegungen wohl sogar
kontraproduktiv.

Kraftvolle Dialoge

Dabei gibt das Ensemble des
Chaostheaters – inweiterenRollen
Tobias B. Tillmann, Maik Schulte,
Doro Köhn, Bert Röhrlich, Samira
Nanouche, Benedikt Lieffertz, Da-
vid Brüsseler, Marie Göddertz,
Luise Lennartz und Raymund Ley-
ens – der „Welle“ viel Energie und
Dichte. Sie übermitteln mit un-
missverständlicher Körpersprache
und kraftvollen Dialogen den be-
klemmenden und auch morali-
schen Inhalt des Stücks. Umrahmt
wird die Aufführung von Pascal
Fricke, der den Abend mit seinen
für das Stück geschriebenen Kom-
positionen an der Gitarre beglei-
tete, und dem gänsehautbringen-
den Gesang von Lucy Schröder.
Vertrauen auf das Wirken der Ge-
schichte an sich, kombiniert mit
der spannungsgeladenen Musik,
wäre sicher besser gewesen.

Eindrucksvolle Inszenierung: „DieWelle“ zeigt, dass faschistische Mechanismen jederzeit wieder funktionieren könnten. Foto: Andreas Schmitter

WeitereVorstellungen finden am
9., 11., 13., 16. und 18. März sowie
am 6., 8., 10., 13. 15. und 17. April
statt.

Karten gibt es in der Buchhand-
lung Schmetz am Dom (Münster-
platz 7-9), in der Bücherinsel (St.-
Josef-Platz 1), unter tickets@cha-
ostheater.de sowie telefonisch
unter 0241-502209 (werktags ab
14 Uhr) und an der Abendkasse.

Hier erhalten Sie Karten
für die Aufführungen
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